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2. Preis

Beurteilung des Preisgerichts

Die Idee, dem Grünzug durch ein bestimmtes Merkmal, der ovalen Mitte als Drehscheibe zwischen dem 

Grünzug Nord und dem Neckar im Süden, eine Identität zu verleihen ist gut nachvollziehbar. 

Dadurch gelingt es 4 Bereiche mit unterschiedlichen Eigenschaften herauszuschälen. Der Bezug zum 

Ort wird aufgegriffen, differenzierte Nutzungen werden angeboten und analog diverse 

Vegetationsstrukturen herausgearbeitet. Diese überzeugen mit ihren unterschiedlichen Atmosphären, 

wie Lichtung, Stadtwildnis, Park, etc. und kommen auch dem Ziel näher, mehr Biodiversität im 

Stadtraum zu entwickeln. 

Die Wegeführungen konzentrieren sich auf die Mitte und vernetzen schlüssig die Umgebungsbereiche. 

Von der Freudenheimer Straße aus markieren 2 Hauptwege das Entrée des Grünzugs. Im Übergang 

zur Bushaltestelle schließt eine Sitzmauer bewusst den Park zur Straße hin ab. Eine als ‚Grüne Tribüne‘ 

definierte Fläche, topografisch erhöht, schirmt die Straße optisch ab und wirkt lärmmindernd. Dichte 

Baumreihen verstärken diese Trennung und schaffen damit nicht die notwenige optische Vernetzung. 

Eine ruhige, urban ausgeprägte Arena öffnet sich. Zum einen weist sie eine Verteilerfunktion auf, zum 

anderen kann sie eine aktive Aufenthaltsfläche mit verschiedenen Angeboten an Veranstaltungen 

bieten. 

Nicht verständlich ist die ausladende Geste des Ovals über die Neckarpatt hinaus nach Osten. Zu 

umgreifend und zu bedeutend bestimmt die Form diesen Ort, der zudem durch die querende Straße mit 

Kompromissen behaftet ist. Auch wird die Materialität gebauter Mauern und versiegelter Asphaltflächen 

zu massiv eingesetzt und wirkt unverhältnismäßig. 

Die Sportflächen im östlichen Bereich sind in dieser Anhäufung nicht erforderlich. 

Das Thema die Landwirtschaft und das Grabeland aktiv miteinzubeziehen wird auch im Sinne der 

Umweltbildung gewürdigt. Die Stadtwildnis mit Sukzessionsflächen ist ebenso ein guter Beitrag zu mehr 

naturnahen Flächen in der Stadt und stützt den Charakter der Grünvernetzung. Allerdings wird die BMX 

Bahn in dieser Fläche kontrovers diskutiert. 

Insgesamt stellt diese Arbeit einen guten Beitrag dar, wie differenziert Grünfläche, Freizeit und 

Nutzungsmischung zusammengehen. Die Verfasser weisen darauf hin, dass dies eine 

Angebotsplanung in den Nutzungen ist und flexibel entwickelt werden soll. Allerdings erscheint die Wahl 

der Mittel und der Ausgestaltung generell etwas übertrieben.

Büro:

Studio Vulkan Landschaftsarchitektur GmbH, Zürich 

Verfasser: Lukas Schweingruber, BSLA

Mitarbeiter: Dominik Bueckers, Ursa Habic, Veronika Hartl, Lara Puricelli 
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Ein Ort der Bewegung, der Nachhaltigkeit und Adressbildung soll 
der zukünftige Auftakt des Mannheimer Sportparks werden. Neben 
der  Verbindungsfunktion von Innenstadt, Neckar und BUGA-
Gelände stellt vor allem die Verknüpfung mit dem Sportpark einen 
wichtigen Aspekt des Ortes dar. Gleichzeitig sollen Rückzugs- und 

werden.

Für die Entwicklung des multikodierten Stadtraums wurden neun 
Grundprinzipien entwickelt: 

Licht und Schatten machen Raum - 
bewegte Wiesen und Schattenhaine

schafft die Offenheit und die Raumverbindung zum BUGA-
Gelände. Sie verbindet die beiden Räume miteinander. Ihr 
entgegen stehen Haine in den Randbereichen.

Raumbildung - Klare Kante 
Baumblöcke bilden klare Kanten und lenken den Blick. Der Baum-
bestand wird weitgehend integriert. Im Norden sorgt eine kleine 
Mauer für Abgrenzung zur Straße. Sie wird hinterfüllt, so dass die 
Landschaft scheinbar über die Straße ins BUGA-Gelände 
weiterläuft. Eine Bastion im Nordwesten unterstützt ebenfalls die 
räumliche Leitung. 

Platz, Raum und Weite für Erschließung und Nutzung

und ermöglichen es, den Blick schweifen zu lassen. Wegeachsen 
durchziehen das Areal in Nord-Süd- und Ost-West-Richtung. Die 
Wegeachsen geben kleinere Plätze frei.

Bewegte Landschaft – ein Modell zur dynamischen Nachhaltigkeit
Die sanften Bewegungen der ursprünglich mäandrierenden Fluss-
landschaft zieht sich in feinen Linien in das Areal und bietet auf-
grund von so entstehenden Standorten, eine Vielzahl an ökologisch 

Dynamik Hand in Hand - Bewegung der Natur und der Benutzer
Die Modellierungen vereinen Bewegungsangebote und Elemente 
der Raumbildung, die zur Orientierung des Nutzers und zur 

dienen. Eine Gradiente zwischen „Naturnah“  und „Bewegung“ in 
Form von grünen Rändern verschränkt die Übergänge der beiden 
Bereiche.

Park als Aktiv-Parcours
Der großzügige Freiraum wird durch eine Kette von Bewegungs-

strukturieren diese und bilden Aufenthaltsangebote. 

Park als Natur- Parcours
Neben den Aktivitätsbereichen wird der Freiraum durch eine 
Kette von unterschiedlichen Habitaten strukturiert. Sie bilden Orte 
des „kleinen Naturerlebnisse“ in der Stadt: Feuchte Senke, Trocken-

Animal Aided Design als Identität stiftendes Element
Neben dem Wiedereinbau von Aushubmaterial werden anfallende 
Baustoffe getrennt und wenn möglich zu neuen Elementen weiter-
entwickelt. Zahlreiche Kleinstrukturen bieten ebenfalls Behausungen 
und Brutmöglichkeiten. 

Landmarke – Ausblick, Weitblick, Anblick
Eine Bastion im Nordwesten überformt den westlichen Bahndamm 
und dient als Landmarke. Sie dient als räumliches und optisches 
Gelenk. Vom Norden aus dem BUGA-Park kommend ist sie als 
Anker erkennbar und markiert den Auftakt des Sportparks

Insgesamt entsteht ein großzügiger Raum für Natur und Bewegung, 
der vielfältige Nutzungen zulässt, ohne die ökologischen 
Funktionen zu vernachlässigen. Ausgewählte, natürliche Materialien 
und nur wenige, markante Einbauten sorgen für Orientierung, 
Adressbildung und Wohlfühlatmosphäre. Mastleuchten sorgen 
auch in den Abend- und Nachtstunden für Sicherheit und verleihen 
so dem Areal auch in der dunklen Tageshälfte Flair. 

Auftritt Sportpark Mannheim
Natur und Bewegung im Einklang
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Detailausschnitt
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Schnittansicht
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M. 1:200
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1.Preis

Beurteilung des Preisgerichts

Die Verfasser wählen einen Auftakt der Zeichenhaftigkeit und der Schaffung unterschiedlichen 

Grünstrukturen mit sehr guten Aufenthaltsmöglichkeiten und einem guten und einfach strukturierten 

Wegenetz. Die leicht nach Süden geneigte Wiesenöffnung zur Feudenheimer Straße lenkt den Blick 

sofort in das Areal und korrespondiert mit der Wiesenöffnung nördlich der Feudenheimer Straße im 

Bugagelände. Die beidseitigen großzügigen Zuwegungen im Westen und Osten werden vom 

Preisgericht als richtige Antwort für die Aneignung des gesamten Geländes verstanden. Die große 

Geste der ca. 8 m hohen, und dann nach Süden in das Gelände abfallenden Wand aus Stampfbeton 

als mögliche Kletterwand wird als Chance gesehen, hier mit einem Signet zu arbeiten und gleichzeitig 

einen Aussichtspunkt über den Sportpark und das Bugagelände zu schaffen. Vom Preisgericht wird 

kritisch hinterfragt, wie solch eine Kletterwand sicherheitstechnisch eingebunden werden kann. Fakt ist 

aber in den Augen des Preisgerichtes auch, dass hier diese skulpturale Geste als ein gutes 

Alleinstellungsmerkmal als Auftakt gewertet werden kann. Die langgestreckte Sitzmauer am Bushalt 

wird ebenso wie das östliche Entrée mit vielen schattenspendenden Bäume und gut gestalteten 

Sitzbereichen als gelungen empfunden - der Brückenschlag mit dem Baumhain auch östlich der 

Neckarplatt bindet über die Trennungstraße hinweg dieses Gelände gut mit ein. Der Fahrradschnellweg 

wird konsequent auf der Straße Neckarplatt nach Süden weitergeführt, so dass der gesamte 

Grünbereich sonst den Fußgängern vorbehalten ist. So ist auch die Wegekreuzung, zunächst kritisch 

vom Preisgericht hinterfragt, kein Gefahrenpunkt im Gelände .Die Sichtachse von Nordwest bis Südost 

öffnet den Blick Richtung Sportareal im Osten und müsste mir der dortigen Planung richtig 

korrespondieren. Dies ist jedoch noch nicht in der Konsequenz ablesbar. Die eingestreuten 

niederschwelligen sportlichen Angebote mit Slacklines, Tischtennisplatten oder ein Spielfeld für 

Netzballspiele im Rasen sind gut im Baumbestand eingefügt, so dass zum Sport auch ausreichend 

Schatten in heißen Sommermonaten gut möglich ist. Eine Trockenwiese im Übergang zum Sitzhang im 

Westen ist gleichzeitig ein guter Blickkorridor nach Süden und wird in seiner leichten Modellierung als 

Bereicherung gesehen. Kritisch hinterfragt wird, ob die gewählten Sichtachsen ein Fällen von doch 

einem sehr schönen markanten Großgehölz rechtfertigt, und ob der dargestellte Baumerhalt auf dem 

Westhang bei Anmodellierung des Geländes so umsetzbar ist. Der Anteil der befestigten Flächen liegt 

im unteren Bereich. Insgesamt lässt die Arbeit eine sehr gute Umsetzung erwarten, wenn noch weiter 

auf den Baumbestand eingegangen wird. Zudem liegt die Arbeit in einem angemessenen 

Kostenrahmen.

Büro:

BHM Planungsgesellschaft mbH, Bruchsal 

Verfasser: Prof. Dipl.-Ing. Landschaftsarchitekt Sigurd Henne 

Mitarbeiter: Christian Wild, Rachel Bentley, Max Hansen, Marek Mucha 
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Anerkennung

Bewertung des Preisgerichts

Der Entwurf versucht große Flächen des Bearbeitungsgebietes naturnah zu entwickeln, wobei der 

Baumbestand größtenteils erhalten bleibt und ergänzt wird. Der Eingangsbereich wird durch einen neu 

angelegten Weg definiert, der Nutzungen verschiedener Intensitäten umschließt. Eine Sportanlage wird 

zum neuen räumlichen Schwerpunkt im Entwurfsgebiet. 

Der neu angelegte Rundweg nimmt das übergeordnete Wegesystem nur bedingt auf. Der östliche und 

westliche Teil des Sportloops verlaufen ohne räumlichen Bezug zu bestehenden 

Verkehrsinfrastrukturen wie der Feudenheimerstraße. Die Erschließung zu Fuß oder mit dem Rad 

erscheint umwegig. Eine ungehinderte Nutzung des Rundweges ist nicht möglich. Die Notwendigkeit 

einer zweimaligen Querung der Straße „Neckarplatt“ bei Nutzung des Loops als Rundweg wird 

hinterfragt. 

Das vorgeschlagene Sportprogramm im Zentrum bietet eine große Bandbreite möglicher Betätigung. 

Die Auswahl des Angebotes erscheint aber funktional nicht ausreichend aufeinander abgestimmt und 

in Summe zu viel. Vielen angebotenen Sportarten kann bereits jetzt in den unmittelbar anschließenden 

Räumen des Sportparks bzw. anderen Bereichen des Grünzug Nordost nachgegangen werden. 

Der umfangreiche Erhalt bestehender Bäume und die Herstellung neuer Pflanzflächen für Bäume wird 

positiv gesehen. In Kombination mit Ergänzungen des Baumbestandes im Bereich der Sportanlage 

entstehen allerdings Räume, die vor allem bei Dunkelheit wenig einsehbar sind und sich ggf. zu 

Angsträumen entwickeln können. 

Die Verortung des Sportfeldes direkt an zwei Straßen wird kontrovers diskutiert und als zu nah an den 

Bestandsstraßen gewertet. 

Die geschwungenen Wege des Loops stehen im direkten Kontrast zu den sonst mehrheitlich linear 

verlaufenden Wegen im Grünzug Nordost und werden gestalterisch als nicht ausgereift gewertet. 

Die Verortung der einzelnen Elemente des Entwurfs und die Öffnung an den vorgesehenen Stellen 

ermöglicht nicht die in der Auslobung gewünschte Öffnung des Sportparks, wodurch dieser nicht als 

Teil des übergeordneten Grünzugs wahrgenommen werden würde.

Büro:

Planstatt Senner 

Verfasser: Johann Senner 

Mitarbeiter: Thilo Nerger, Kaspar von Ditfurth, Elias Bonet 


